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Beispiele aus dem pädagogischen Alltag 

chert, weil ich nicht weiß, wie ich auf Ihre Situation 

reagieren soll.«

–– Lösungsorientierung: »Was kann ich jetzt tun, da-

mit Sie sich aufgehoben fühlen? Was muss jetzt hier 

geschehen, damit es Ihnen ein wenig besser geht?«

–– Anliegen klären: »Möchten Sie mir zunächst etwas 

über Ihre private Situation erzählen, und danach 

sprechen wir dann über die Leistungen Ihres Soh-

nes? Oder haben Sie einen anderen Wunsch, wie das 

Gespräch ablaufen soll?«

–– Aktives Zuhören: Falls die Mutter etwas über Ihre 

private Situation erzählen möchte, lassen Sie sie erst 

einmal erzählen und unterbrechen Sie möglichst 

wenig. Eventuell geht es ihr danach etwas besser 

(Emotionen haben Vorrang), sodass dann ein Ge-

spräch über die Leistungen folgen kann.

5.4 Eltern, die übereinander herziehen, 
wenn sie alleine kommen

Der 10-jährige Tom hat Probleme mit seinen Schulnoten. 

Sie laden den Vater, bei dem Tom die meiste Zeit über 

lebt, zu einem Gespräch ein. Dieser behauptet wütend, 
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Eltern, die übereinander herziehen

dass seine Exfrau daran Schuld hätte, weil diese vor Tom 

schlecht über ihn (den Vater) reden würde. So könne 

Tom schlecht lernen, weil er dadurch sehr belastet sei.

Systemische Ideen:

Pacing und Leading: Versuchen Sie nicht, dem Vater sei-

ne Gefühle »auszureden«. Aus seiner Sicht gestaltet sich 

die Situation so. Nehmen Sie wahr, dass er dadurch aufge-

bracht ist, und stellen Sie durch aktives Zuhören fest, was 

genau ihn aufregt und ob er sich vermutlich auch Sorgen 

macht – was ja durchaus berechtigt wäre. Hierbei könnte 

es möglich sein, bereits verschiedene Ebenen für mögli-

che Lösungen zu benennen: Wo genau bzw. in welchen 

Fächern hat Tom Probleme? Was genau macht ihm dort 

Schwierigkeiten? Die emotionale Ebene kann davon (erst 

einmal) differenziert betrachtet werden: Was belastet 

Tom in Hinblick auf die Beziehung der Eltern?

•	 Lösungsorientierung: Wenn die größte Wut/Emoti-

onalität vorbei ist, so kann der Fokus des Gesprächs 

auf mögliche Lösungen der derzeitigen Problematik 

(Situation in der Schule, die Sie nochmals aufgreifen 

und schildern können) gelenkt werden. Vielleicht 
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Beispiele aus dem pädagogischen Alltag 

hat der Vater Ideen, was Tom helfen könnte, um 

seine Schulnoten zu verbessern. Um ein unnötiges 

Wiederholen von Fehlversuchen zu vermeiden, 

kann es weiterhin hilfreich sein zu erfahren, was der 

Vater bereits versucht hat und was nicht geholfen 

hat.

•	 Zirkuläre Fragen: »Angenommen, Tom säße hier: 

Was würde er vorschlagen?«

Fortsetzung des Fallbeispiels:

Mutter-Vater-Problematik: Der Vater schimpft weiter-

hin im Gespräch über seine Exfrau und macht diese 

für Toms Probleme in der Schule verantwortlich.

Systemische Ideen:

Sie überhören die negativen Äußerungen, ggf. spiegeln 

Sie ihm wider, dass Sie seine Wut mitbekommen: »Ich 

nehme wahr, dass Sie immer noch sehr wütend sind.«

•	 Sie versuchen, den Fokus weiterhin auf Lösungen 

zu lenken: »Herr XY, ich nehme Ihre Wut wahr. 

Nun ist Ihre Exfrau nicht hier, daher können wir 

heute auch nichts an Ihrem Verhalten ändern. Wäre 

es für Tom besser, wir würden uns mit all unseren 
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Eltern, die übereinander herziehen

Gedanken lieber den möglichen Hilfen für ihn und 

seine Schulsituation zuwenden? Wäre das in Ihrem 

Sinne?«

•	 Zweitbeste Lösung: »Wie ich Sie verstanden habe, 

wäre die beste Lösung, wenn sich Ihre Exfrau än-

dern würde … Das ist heute jedoch nicht möglich. 

Möchten Sie sich zu Hause weiter Gedanken da-

rüber machen, und wir versuchen heute, an einer 

zweitbesten Lösung zu arbeiten?« Wie könnte diese 

aussehen? Was wäre eine solche zweitbeste Lösung 

für den Vater? Wie würde sich diese evtl. für den 

Sohn gestalten lassen?

•	 Explikation: »Aus pädagogischer Sicht geht man 

heute davon aus, dass Menschen nicht direktiv be-

einflusst werden können. Dies bedeutet, dass man 

Menschen nicht nach Wunsch verändern kann. 

Daher können wir beide Ihre Exfrau vermutlich erst 

einmal in ihrem Verhalten nicht ändern. Aufgrund 

dieser Tatsache können wir heute nur überlegen, 

wie wir beide Tom nun hier und jetzt helfen kön-

nen. Haben Sie daran Interesse?«




